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Im Rahmen der MII, gefördert vom 
Bundesministerium für Bildung 
und Forschung, wurden an univer-

sitätsmedizinischen Standorten bun-
desweit Datenintegrationszentren 
aufgebaut. Diese Einrichtungen berei-
ten Patientendaten und Bioproben 
aus der Routineversorgung für die 
Forschung auf und stellen sie daten-
schutzgerecht für medizinische For-
schungszwecke bereit. Das neue Por-
tal bietet Forschenden die Möglich-
keit, diese Daten und Bioproben zen
tral zu beantragen. Die Datenhoheit 
bleibt bei den einzelnen Standorten.

„Mit dem Forschungsdatenportal 
für Gesundheit haben wir ein zentra-
les Such- und Antragsportal für For-
schende entwickelt, das für den Daten-
bestand aller Unikliniken genutzt und 
auch darüber hinaus ausgebaut wer-
den kann“, sagte Sebastian C. Semler, 
TMF-Geschäftsführer und Leiter der 
MII-Koordinationsstelle. Das Portal 
wird von der TMF – Technologie- und 
Methodenplattform für die vernetzte 
medizinische Forschung e. V. betrie-
ben, die die MII-Koordinationsstelle 
leitet.

BESSERE DATEN FÜR DIE  

MEDIZINISCHE FORSCHUNG

Angefragt werden können Daten auf 
Basis des MII-Kerndatensatzes. Dieser 
umfasst ein großes Spektrum an Da-
tensätzen unabhängig von der Indika-
tion. Mit einer Machbarkeitsanfrage 
erfahren Forschende, wie viele Fälle 
für ihre Suchkriterien in den Daten-
integrationszentren der Standorte der 
MII bundesweit vorhanden sind und 

für medizinische Forschungszwecke 
beantragt werden können. 

„Das Portal ermöglicht den Zugang 
zu deutlich besseren Datenbeständen 
für Forschungszwecke. Das ist ein gro-
ßer Vorteil für die Universitätsmedi-
zin“, betonte Jens Bussmann, General-
sekretär des Verbands der Universi-
tätsklinika Deutschlands e.V. (VUD). 

Die Nutzung des Portals startet mit 
einer Testphase, in der ausschließlich 
Forschende der MII-Standorte Mach-
barkeitsanfragen und Datennutzungs-
anträge stellen dürfen. Um Daten für 
ein Forschungsprojekt zu beantragen, 
müssen Forschende ein positives 
Ethikvotum ihrer Institution einrei-
chen. Ab 2023 dürfen weitere For-
schende Zugang zu Patientendaten 
und Bioproben für medizinische For-
schungszwecke beantragen. 

TRANSPARENTE DARSTELLUNG VON 

FORSCHUNGSPROJEKTEN

Das Portal schafft Transparenz, in-
dem alle im Rahmen der MII bewil-
ligten Forschungsprojekte und ihre 
Ergebnisse in einem Projektregister 
veröffentlicht werden. Dort können 
Forschende, Patientenorganisationen 
und Interessierte Forschungsprojekte 
finden und sich mit Forschenden ver-
netzen. In der nächsten Förderphase 
der MII ab 2023 sollen die Funktionen 
des Forschungsdatenportals für Ge-
sundheit nutzerorientiert weiterentwi-
ckelt werden. Geplant ist zum Beispiel 
die Einbindung weiterer Datenbestän-
de aus dem ambulanten und regiona-
len Bereich sowie von Krankenkassen 
und medizinischen Registern.

GESUNDHEITSDATEN FÜR DIE FORSCHUNG 
ZENTRAL BEANTRAGEN
Eine zentrale Anlaufstelle für Forschende, um Gesundheitsdaten der deutschen Universitätsmedizin 
zu beantragen – das bietet das Deutsche Forschungsdatenportal für Gesundheit (FDPG). Über diese 
Plattform können Forschende Machbarkeitsanfragen durchführen und Daten und Bioproben aus der 
Routineversorgung für Forschungsprojekte anfragen. Das Portal wurde am 5. Oktober in Berlin beim 
Symposium der Medizininformatik-Initiative (MII) vorgestellt.
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Mario Brandenburg, Parlamentarischer Staatssekretär bei der 
Bundesministerin für Bildung und Forschung, eröffnete das 
MII-Symposium am 5. Oktober 2022 in Berlin (v. l. n. r.): Sebastian 
C. Semler, TMF-Geschäftsführer und Leiter der MII-Koordina-
tionsstelle, Mario Brandenburg, Parlamentarischer Staatssekre-
tär bei der Bundesministerin für Bildung und Forschung, Jens 
Bussmann, Generalsekretär des Verbands der Universitätsklinika 
Deutschlands e. V., Prof. Dr. Hans-Ulrich Prokosch, Friedrich-Alex-
ander-Universität Erlangen-Nürnberg.FO
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